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1. RäumlicherGeltungsbereich und gegenwärtige Situation

1.1 RäumlicherGeltungsbereich

Der Planbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes befindet sich im Stadtbe-
zirk Huckarde, Ortsteil Huckerde. Der räumliche Geltungsbereich wird im Stiden
und Südwesten durch vorhandene Wohngrundstücke (nördliche Grenze der Flurstü-
cke 599 und 620 sowie östliche Grenze der Flußtücke 235, 216 üLd 237) begreru,t,

Im Westen bildet die Aspeystraße die Grenze und im Osten die S-Bahnlinie. Im Nor-
den verläuft das Plangebiet spitzwinklig. Hier wird die Grenze des rliumlichen Gel-
tuogsbereiches im Nordwesteo durch die südöstliche Grenze des Flurstückes 613 g+
bildet.

Der räumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplrnes beschränkt

sich aufdie Flurstücke 502 uad 621 der Flur l, Gemarkung Huckarde.

Zur Kompensation des Eingriffs in Natur und Landschaft, der nicht imerhalb des

Prcjelcgebietes ausgeglichen werden kanq wird eine ca. 2.300 m2 große Ersatdläche
in Dortmund-Oesüich herangezogen. Hierbei handelt es sich um da§ Flurstück 7 der
Flur 5, Gemarhrng Oevtrich in einer Geramtgröße von ca. 1,7 ha (Ausgleichsflä-
chenpool des Vorhabeilrägef§).

1.2 Gegenwärtige Situation im Plangebiet/Umgebungsnutzung

Das Plangebiet liegt im westlichen Sidlungsbereich des Ortsteils Huckarde, unmit-
telbar an der Aspeystraße gelegen, die den Standort erschließt.

Das Plangebiet ist bislang überwiegend als Grabeland genutzt uiorden. Auf einer

Teilfläche im Süden des Gruodsttickes befinden sich ausgedehnte Brombeergebü-

sche. Im Plangebiet befinden qich 4 Laubbäume (Weiden, Eschen), die aufgrund ih-
res Stammumfaoges gem. der Dortnirunder Baumschutzverordnung unter Schutz ste-

hen. Bauliche oder sonstige Nutzungen sind auf dem Grundstück tricht vorhanden.

Das Gelände fäIlt von max. 77,90 m ü.NN im Süden nach Norden auf ca. 72,00 m

ü.NN ab. §üdlich und wEstlich des Plangebi*es befindet sich 2 - 3-geschossige

Wohnbebauung mit dem Charakter eines allgemeinen Wohngebietes.
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2. Anlass, Ziele und Zwecke
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes

Die Wohnbereiche zwischen der Westhusener Straße und der S-Bahnlinie im Ortsteil
Huckarde (Stat. Unterbezirk 822) als auch östlich der S-Bahnlinie (Huckarder Bruch/
Parsevalstraße) verfrigen nur über ein unzureichendes Nahversorgungsangebot mit
Gtitem des täglichen Bedarfs.. Ein die Grundversorgung dieser Wohngebiete decken-
des zeitgemtißes Angebot an Verkaufsflächen ist nicht vorhanden.

Die seitens des Vorhabentrligers geplante Errichtung eines Lebensmittel-Discount-
marktes in der Größenordnung von maximal 800 m2 ist daher geeignet, die Versor-
gungssituation mit Gütem des täglichen Bedarfs im Westen des Stadtteils Huckarde
zu verbessem und damh den Stadtteil in seiner Entwicklung zu stärken.

Im Bntwurf des Nahversorgungskonzeptes der Stadt Dortmund wurde dieser Bereich
als ein Standort ft]r einen geplanten Discounter ff,iLr die fußltiufig erreichbare Nahver-
sorgung dargestellt.

Mit der Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes sollen die planungs-

rechtlichen Grundlagen frir die beabsichtigte Ansiedlung eines Lebensmittel-
Discountmarkes (maximal 800 m2 Verkaufsfltche) geschaffen werden.

3. Erläuterungen und Inhalte
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes

3.1 Allgemeine Beschreibung des Vorhabens

Die vorliegende Planung umfasst den Neubau eines Lebensmittel-Discounlmarktes
mit einer Verkaufsfläche von maximal 800 mz und den Bau einer zugeordneten
Stellplatzanlage mit E0 Stellplätzen.

Im vorhabenbezogenen Bebauungsplan wird die zulässige Obergrenze der Verkaufs-
fläche auf maximal 800 m'z festgesetzt.

Der Discountmarkt wird als eingeschossiges Gebäude mit flachgeneigtem Satteldach
errichtet. Die Anordnung des Marktes auf dem ca. 6.000 rn3 großen Gelände erfolgt
im südöstlichen Bereich und schließt unmittelbar an die benachbarten Wohn-
gnrndstücke an. Nördlich dem Marktgebäude vorgelagert liegen die Stellplätze. Die
Anordnung des Gebliudes übernimmt somil in Teilbereichen eine abschirmende

Funltion der von der §tellplatzanlage ausgehenden Lärmbelastungen ftir die sudlich
gelegenen Nachbargruadstücke.
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Die Erschließung des Standortes erfolg tiber die Aspeystraße in Form einer Grund-
stückszufahrt. Zusätzliche öffentliche Erschließungsmaßnahmen werden nicht erfor-
derlich.

3.2 Art der baulichen Nutzung

Der geplante Lebensmittel-Discountmarkt hat eine Verkaufsfläche von maximal
800 mz. Gem. Pl<t. 2.3.2 des sog. "Einzelhandelserlasses" greift bei dieser Größen-
ordnung die Vermutungsregel, derzufolge das Vorhaben die in § 11, Abs. 3 BauNVO
genannten Auswirkungen haben kann. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan trägt
diesem Sachverhalt Rechnung und triffi für das Vorhaben die Festsetzung als sonsti-
ges Sondergebiet gem. § I I Abs. 3 BauNVO mit der Zweckbestimmung "Lebensmit-
tel-Einzelhandel". Im Hinblick auf die Verträglichkeit dieses Vorbabens mit den vor-
handenen Nutzungen im Ortsteil Huckarde und dem Stadtbezirk Huckarde ist bei der

Beurteilung der eingangs dargelegte geringe Versorgungsgrad im Umgebungsbereich
des Vorhabens als auch die Größenordnung des Vorhabens zu berücksichtigen. Diese

lassen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen i.S. des § ll, Abs. 3 BauNVO
erkennen.

In den westlichen Wohngebieten Huckardes, also den Wohnbereichen Huckarder
Bruch und westlich der S-Bahnlinie @rpinghofstraße/Aspeystraße), befinden sich
keinerlei Lebensmittelgeschäfte. Lediglich im Eckbereich Unterfeldstra-
ße/Aspeystraße befinden sich ein Bäckereigeschlift und ein kleiner ttirkischer Le-
bensmittelladen.

Auch der Ortsteil Wischlingeq südlich der Rahmer Straße, verfrigt über keinerlei
Geschäfte des Lebensmitteleinzelhandels. Aufgrund dieser unzureichenden Nahver-
sorgungssituation ist das geplante Vorhaben inmitten des Wohngebietes an der As-
peystraße geeignet, die Nahversorgungssituation der besckiebenen Wohngebiete

erheblich zu verbessern. Insbesondere ist hier der Aspekt der guten fußläufigen Er-
reichbarkeit des geplanten Standortes hervorzuheben.

Aufgrund der Lage des Standortes abseits der Haupwerkehrsstraßen und der Ver-
kaufsflächenbegrenamg auf maximal 800 mz ist weiterhin nicht zu befürchterl dass

es durch das geplante Vorhaben im Stadtbezirk Huckarde zu Kaulkraftumlenkungen
nennenswerten Umfangs kommt, die die Versorgungssicherheit anderer Ortsteile ge-

ftihrden wü,rden.

Der westlich gelegene Ortsteil JungferntallRahm verliigt selbst über ein gutes

Nahversorgungsangebot an der Rahmer Straße (Rewe-Vollsortimenter; Plus-

Discountmartt; Getränkemarkt) sowie einen Edeka-Supermarkt in der Wohnsiedlung

Jungferntal. Gleiches gilt auch ftir die östlichen und südöstlichen Wohngebiete Hu-

ckardes, denen im Ortskem Huckarde und im Bereich Varziner Straße ein entspre-

chendes Angebot zur Verftigullg steht (Rew+Vollsortimenter; Plus-Discountmarkt an

der Varziner Straße und im Ortskerq DM-Drogeriemarkt).

3



o
t

o
e

Da der Standort der geplanten Discount-Marktes an der Aspeystraße keine besondere.

Verkeksgunst au einer tlauptverkehrsstraße aufweist, wird auch eine zentrenrele-

vante Kauftraftumlenkung aus den vorgenannten Wohnbereichen des Stadtbezirkes

nicht erfolgen.

3.4 Baugestalterische Festsetzungen

Baugestalterische Festsetzungen werden zur Dach- und Fassadengestaltung und zu

den Werbsanlagen g€troffen. Als Dachform wird das flach geneigte Satteldach mit

einer Neigung zwischen 20o und 23" festgesetä. Die Dacheindeckung erfolgt mit ro-

ten bis rotbraunen Betondachsteinen. Die Außenfassade wird mit Verblendklinker in

roter bis rotbrauner Farbgebung, die Giebelflächen mit Zinkblech in stehfalaechnik

verkleidet.

Werbeanlagen in Form von §lonen oder Fnhnenmasten werder &usgeschlossen. Die

Zulässigkeit von Werteanlagen besckäntt sich auf die Anbringung des Firmenlogos

am Gebäude sowie eines Firmenlogos in der HÖhe bis. max. 2,50 m tiber stellplatz-

niveau im Zufahrtsbereioh des lvlarktes an der Aspeystraße.

4

3.3 Maß der baulichen Nutzung / überbaubare Grundstticksfläche

Das }rlaß der baulichen Nutanng wird gem. § 16 Abs. 3 BauNVO über die Fe§tset-

zung der Grundflächenzahl (GRZ), die Zahl der Vollgeschosse und die Höhe der

baulichen Anlage (Oberkante §ebäude) bestimmt. Die GRZ wird mit dem für sonsti-

ge Sondergebiete höchstzullissigen Maß von 0,8 festgesetzt, da gem. § 19 Abs.4
BauNVO die §tellplätze mit iken Zufahrten bei der Ermittlung der Grundfläche mit-
zurechnen sind. Die Zrhl der Vollgeschosse wird entsprechend dem funlilionalen Er-

fordernis des Lebensmittelmarktes auf I Vollgeschoss begrena. Die Oberkante des

Gebäudes wird auf ruax. 85,90 m ü.NN begrenzt; damit bleibt das Gebäude deutlich

unterhalb .der Oberkante der benachberten Wofubebauung Aspeystraß e 7 I - 73 .

Die überbaubare Grundstticksfleche ist vorhabenbezogen für den geplanten BaukÖr-

per festgesetzt. Im Westen stößt der Baukörper unmittelbar an das benachbarte Flur-

stilck 235 ar1 so dass hier die Abstatrdsflächen gem. Landesbauordrung nicht ein-
gehalten werrden können. Dem Vorhabenträger liegt jedoch die entsprechende Ein-

verstäodniserkl6rung des Grundsttickseigentümers zur Duldung der Abstandsfläphe

auf seinem Grundsttick vor. Dies wird im Beuontragsverfahren nachgewiesen.
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4. Verkehrliche Erschließung

4.1 Außere und innere Erschließung

Durch seine Lage an der Aspeystraße, die Wohnsarnmelstraßenfunktion hat, ist der
Lebensmittelmarkt gut an das örtliche Straßennetz des Ortsteils Huckarde angebun-

den. Im Rahmen einer Verkehrsuntenuchung siad die verkeklichen Auswirkungen
des Planvorhabens auf dss Verkehrsgeschehen untersucht worden und in Bezug zur
heutigen Voöelactung Aussagen zur Leistungsfähigkeit der Anbindung an die As-
peystraße getmfien worden. r '

Ausgehend von den Analyse-Verkehrsbelastungen der Aspeystraße urf der Grundla-
ge einer durchgeführten VerkehrszäNung, wurde das voraussichtliche zusätzliche

Verkehrsaufkommen des Marktes ermittelt und in eine Propose-Verkehrsbelastung
eingestellt. Insgesamt ergibt sioh frir den geplanten Discountmarl4:t eine Tagesge-

ssmtbelasturg von 7O0KbITag (Phv -E/Tag) jeweils im Zu- urid Abfluss.

Für den Nachweis der Leisarngsflhigkeit unter Propose-Verkehrsbelastungen wur-
de die Aspeysraße in ihrem bestehendeu Ausbauzustand nicht verändert und die ge-

plante Parkplatzzufahrt wurde vorährtrechtlich untergeordnet an die Aspeystraße

angeschlossen. Mit mittlerea Wartezeiten von 2,2 sec/Iz im Zulauf von Norden
(Linksabbieger) und 3 - 3,5 secßz bei der Ausfahrt vom Parkplatz des Marltes so-

wohl in nördliche als auch in sildliche Fahrtriohtung ergibt sich nicht nur eine ausrei-

chende Leistungsfähigkeit, vielmebr kam für alle Verkeksstraime ein sehr 'guter

Verkeksrblouf nachgewiesen werden.

Zusammenfasseud ist dalrcr füLr die Qualittt des Verkehrsablaufes festzustellen:

- Der Verkekssblurf im Einmümdungsbereich Aspeystraße / Zufahrt Parkplatz, mit
entsprechender \{artepflicht der vom Par§latz arsfah,renden Verkeksteilnehmer
gegenüber dem vorfrhrtrechtlich ubergeordoeten Kfz-Verkek im Zuge der
Aspeystraßg ist sowohl morgens zwischen 6.00 und 9.00 Ubr als urch nachmit-
tggs zwirchen 15.00 und 19.00 Uhr als sehr gut zu bezeichnen.

- Arsgeheod von jeweils kombinierten Fahrspuren in allen Zufahrten sind mit ma-

ximal 4 seclFz lediglich marginale Wartezeiten und Staulängen zu erwarten.

- ln der Aspeystraße ist keine.Änderung des bestehenden Straßenquerschnittes er-
forderlich. Die durch die neue Nuta.rng ansätdichen Abbiegebeziehungen
(Rechtsabbieger aus südlicher Richtung und Linksebbieger aus nÖrdlicher Rich-
tung) können in den vorhandenen Geradeausfahrspuren abgewickelt werden'

- Bei der Ausfahrt vom geplanten Parkplatz ist ebenfalls eine kombinierte Fabrspur

ftir Lfurkseinbieger und Rechaebbieger ausreichend.

Auch für eiae sichere Abwicklung des fußläufigen Verkeks ergibt sich kein Aus-

bauerfordemis im Zvge der Aspeystraße. Die Aspeystraße ist beidseitig mit Gehwe-

gen aufHochborden srrsge§tattet, so dasc der }vlarld urch fußläufig gut erreichbar ist.

blanke vcrk€hr.concept, Einzslhandols6tandort AspEystrsß€ in Dortnund-Huckard€ - VErkehrsuntersu-

chung - Bochum, MBi m02
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Die Bewohner des Siedlungsbereiches zwischen S-Bahnlinie und Westhuener Straße

können den Discountmarkt zr.r großen Teilen mit einer Wegeeritfemung bis zu 500 m

erreichen. Nur der nordwestliche Rand des Gebietes hat eine Wegeentfernung von
max. 1.000 m bis zum geplanten Eirzelhandelsstandort. Diese räumliche Nähe er-

möglicht, den Einkrufsweg zu Fuß oder mit dem Fahrrad durchzuführen. Da alle

Straßen dieses Crcbietes zur Tempo-30-Zone gehöreq ist ein sicheres Erreichen des

Marktes gewehrleistet. Ebenso begünstigt die Lage in der Nätre zum S-Bahnhalte-

punkt Dortmund-Huckarde eine Verknüpfung von Wegeketten.

4.2 RuhenderVerkehr

Die erforderlichen §tellpletze fflr den Markt sind uomittelbar dem Eingangsbereich

des Marktes nördlich vorgelagert. Notwendig nach der Stellplatzverordnung
(W BauO NWR, Richtzahlen für den Stellplatäedar$ ist I Stellplatz je l0 - 30m2

Verkaufsflüche. Mt 80 geplatrten Stellplätzeq entsprechend ea. I Stellplatz./I0 m2

Verksufsfläche, wird ein ausreiohendes Stellplatzangebot auch zur Deckung von
§pitzenzeiten vorgehalten. Dsmit wild insbesondere den Anwohnerbelangen in der

Aspeystraße Rechnung getrageq da bei einem a,r geringen §tellpletzangebot sich der

Parksuchverkehr im Nrhbereich des Marktes in der Aspeystraße abspielen würde.

Dadber hinaus werden in räumlichei Nähe zum Gebäudeeingang des Marktes
15 Fahradabste[plätze angeordnet.

4.3 Öffentlicher Personennahverkehr

Die S-Bahnlinie S 2 verkehrt im 20-Minuten-Takt zwischen Dortmund-tlaupt-
bahnhof und Mengede mit W€itcrfahrt nach Recklinghause4 Essen bzw. Duisbwg.
Der Haltepuokt liegt am Rande des Plangebietes.

Auf der Erpinghofstraße / Parsevalstraße verkehrt die Linie 461 der DSW (Erping'

hofsiedlung - Huckarde - Rshm - Iungferntal) ebenfalls im 20-Minuten-Takt. Die

nrchstgelegene llahestelle ist D0-Huckarde S. Sie liegt weniger als 100 m vom
Plangebiet entfernt.

6
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5. Umweltbelange

5. 1 Umweltverträglichkeitsprüfung

Mit der Novellierung des BauGB 2001 muss jeder Bebauungsptan bzw. seine Ande-
rung auf die Verpflichtung zur Durchftihrung einer Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVP) nach den Vorsckiften des Umweltverträglishkeitsprüfungsgesetzes (UIIPG)
untersucht werden. Unter Berücksichtigung des Gesetzes zur Umsetzung der UW-
Richtlinie, der IVl-Richtlinie und weiterer EG-Richtlinien zum Umweltschutz vom
27.07.2001 (BGBI. I S. 1950) ist es erforderlicll anhand der Merkmale des Vorha-
bens, des Standortes und der Merkmale der möglichen Auswirlo.rngeq die IJVP-
Pfliclrt eines bauplanungsrechtlicheo Vorhabens festzustellen,

Eine Verpflichtung zu einer Umweltvertrliglichkeitsprüfung kann nach § 3 Abs. 2

WPG auch durch mehrere Vorhaben ausgelöst werde4 wenn diese in einem engen

räumlichen Zusammenhang stehen. Die Stadt Dortmund plant neben der vorliegen-
den Bebauungsplanaufstellung keine weiteren §tadtebauprojekte im angrenzenden
Umfeld. Eine UVP-Pflicht aufgrund kumulierender Vorhaben besteht somit nicht.

Die hier beabsichtigte Einleitung eines Verfahrens füLr einen vortrabenbezogenen Be-
bauungsplan ist nach der Anlage 1 zum II\IPG innerhalb der dort unter der Nr. 18

genarnten bauplanungsrechtlichen Vorbab'en als Bau eines Einkaufzentrums, eines
großflächigen Einzelhandelsbetriebes bzw. eines sonstigen großflächigen llandelsbe-
triebes nach Nr. 18.6 einzustufen. Ftir solche Bauprojekte ist eifle Umweltverträg-
lichkeitsprtifung durchznftihreq wenn das Vorhaben 5.000 m2 zulässige Geschoss-

fläche tibersckeitet. Uoterhalb dieses Schwellenwertes ist ab einer zulessigen Ge-
schossfläche von 1.200 m2 eine allgemeine Vorprtlfung des Einzelfalls vorzunehmen,
mittels derer festzustellen ist, ob eine tlVP-Pflicht für das konkete Vorhaben auf-
grund seiner umweltrelwanten Auswirkungen gegeben ist oder nicht.

Der vorliegende Planentwurf sieht einen Lebensmittel-Discount-Marlt mit einer
Verkaußfläche von maximrl 800 m2 netto vor.

Da der untere §chwellenwert von 1.200 mz zullissiger Geschossfläche bei einer Ver-
kaufstleche von 800 m2 erreicht wird, hat das Umweltamt der Stadt Dortmund für
das Vorhaben eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls a.u Feststellung der UVP-
Pflicht anhand der Itlerkmale des Vorhabens, des Standortes und der Merkmale der
möglichen Auswirl«rogen des Vorhabens durchgeführt. Diese allgemeine Vorprü-
fung kommt zu dem Ergebnis, dass eine formelle Umweltverträglichkeitsprüfung im
§inne des LJVP - Gesuzes unterbleiben kann.

7
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5.2 Eingriffsregelung

Nach § I Abs. 5 Satz I BauGB sollen Bauleitplene dazu beitragerl eine menschen-

würdige Utnwelt zu sichern und die nattirlichen Lebensgrundlagen zu schützen und
zu entwickeln. § I Abs. 5 Nr. 7 BUrGB bestimmt, dass bei Aufstellung der Bauleit-
pläne gerr § la die Belaoge des Umweltschutzes, auch durch die Nutzung erneuerba-

rer Energierq des Naturschutzes und der Lardschaftspflegg insbesondere des Natur-
haushalteg des Warsers, der Luft und des Bodens eilschließlich seiner Rohstoftor-

. kommen, sowie des Klimas zu berücksichtigen sind. § la Abs. I BauGB beinhahet

die Vorgabg dass mit Grund und Boden sparsam und schoüend umgegaogen werden

soll und dabei Bodenversiegelungen aufdas notwendige Maß'zu begrenzen sind.

Konlretere Regelungen an Belangen des Naturschutzes und der Larulschaftspflege

treffen die entsprechetrden Fachgesetze wie das Bundesnaturschutzgesetz
(BNBt§chG) und das Lendschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen (LG NRW). Nach § 8

Abs. I BNatSchG und § 4 Abs. I LG NRW gelten Veränderungen der Gestalt oder

Nutzu:ng von Gnrndflächeq die die Leistungsßhigkeit des Naturhaushaltes oder das

Landschafrsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können, als Eingriffe in
Natur und Landschafr. § 4 Abs. 2 LG NRW definiert hierzu Eingriffstatbestände.

Der Verursecher eines Eiagriffes ist zu verpflichte4 vermeidbare Beeinttächtigungen
von Natur und Landschaft an unterlassen (V'ermeidungsgebot) sowie unvermeidbare

Beeinträchtigungen innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Maßnahmen des

Naturschutzes und der Larxlschafrspflege auszugleichen (Ausgleichspflicht - § 8

Abs. 2 Satz I BNatSchG bzw. § 4 Abs. 4 LG NRw).

Der im Rahmen dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes geplante Lebensmittel-
Discounter mit den dazu gehorigen Verkehrsflächen stellen einen Eingritr in Natur
und I;andschaft im'Sinne des BNatSchG dar. Eine teilweise oder völlige Unterlas-
sung dieses Eingriffes, d.h. ein Verzicht bzw. Teilverzicht auf die geplanten Einzel-
himdelsansiedlungen kann nicht erfolgeq da die vorgesehene Planung Grundlage für
die Verbesserung der Versorgungssituetion im Ortsteil Dortmund-Huckarde ist und

damit zur §tärhrng des Ortsteils in seiner Entwicklung beitragen soll.

Sornit sind die zu erwarteoden ökologischen Beeintrechtigungen unvermeidbar. Ge-

mäß § la BauGB in Verüindung mit § I a BNatSchG ist fttr den durch den vorha-

benbezogenen Bebauungsplan vorgenommenen Eingriff in Natur und Landschaft ein

Ausgleich zu erbringen

Die konlreten Regeluogsmöglichkeiten ergeben sich aus § la Abs. 3 BauGB.

Ausgeglichen ist eia Eiagriff, wenn nach seiner Beendigung keine erhebliche oder

nnchhattige Beeintrechtigung des Naturhaushaltes z.rückbleibt und das Landschafts-

bild landschaftsgerecht wiedet herge§tellt oder nzu gestaltet ist (§ 8 Abs.2 Sztz 4

BNatSchG).
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Um den Umfaog des Ausgleichs ermitteln zu könne4 ist es erfonderlich die Ein-
griffserhebliohkeit festzustellen" Hierftir ist es notrrendig die Bestandsituation sufzu-
nehmen und diese sowie deo geplanten Eiogriff zu bewerte[ und gegenüberzustel-

len'. Der sioh daraus ergebende AusgleichsHarf ist mit den anderen öffentlichen
und privaten Belangen der Planung abzuwägen und im erbrderlichen Umfang durch
geeignete Maßnahmen zu realisieren.

5.2.1 Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Das Gebiet wird im Bereich des geplaaten Einzelhandelsstandortes bisher übenvie-
gend als Grabeland genutzt. Dazu sitrd die Einzelflächen meist eingezäunt worden;
teilweise stehen kleine Hütten zur Lageru[g von Geräten auf den Fllichen. Das We-
genetz wird gebilda aus uabefesti$en Pfaden. Die Gartenflächen werden zum An-
bau von Gemüse und §alat genutzt. Die in das Bearbeitungsgebiet hineinragende

Hofiläche hinter dem Wohnhaus Aspeystraße 73 ist vollständig mit Betonplatten
versiegelt. Die Fläche zwischen dem Hof und dem Grabeland im Südosten liegt
brach Hier haben sich Brombeergebüsche gebildet und in einem kleineren Teilbe-
reich Weidengebüsoh bav. Kirschenjungrruchs angesiedelt.

Im Plangebiet befinden sich 4 eingemesseoe Laubbäume (2 Weideq 2 Eschen), die
aufgund ihres Stammumfanges von tiber 80 cm gem. der Dortmunder Baumschutz-

lrstzung unter §chutz stehen. Der übrigen Baumbestand ist nicht eingemessen. Es

handelt sich um eine weitere jüngere Weide im Eingangsbereich an der Aspeystraße,

2 Fichten im Hofbereich von Hausmrmmer 73. krnerhalb der Brachfläche und des

Grabelandes stehgu 4 jüngere und I äItere Kirschbäume. Diese Bäume fallen auf-
gnrnd der Art (Obstbaum, Nadelbaum) bzw. des geringen Stammumfanges (Weide)

nicht unter die Baumschutzsatrilng. Die Bestrndssituation auf der 5.950 m2 großen

Grundstücksfläche ist mit insgesamt 52.309 Punkten ia der Eingriffs-/Ausgleichs-
bilanz bewertet.

2 GrünKonzept, LandBchatssrchitBKBn BDLA D€ppe: LBndschsftspflEgerisch6r Fachbeitrag zum Vorhä-
benbczogenen BsbguungsPlan HU 142 Einzolhandelsstandort Dortmund-Hucksrde, Aspeysüaße, Mäz
2003
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5.2.2 Beschreibung und Bewertung des Eingriffes

Die Ausweisung eines Lebensmitteldiscounters sowie die Stellplatzanlage mit
E0 Stellplätzen bedeuten eine großflächige Versiegelung des ehemals offenen Bo-
dens (ca. 63 %). Das Grabeland und das Brombeer-Weiden-Crebüsoh gehen verloren.
Im Rahmen der Baumaßnahmetr milssetr 3 B8ume, geschützt It. Baumschutzsatzung

der Stadt Dortmund, sowie weitere 16 Bäume gefüllt werden.

Wihrend der Bauphase werden durch Verdichtung und Bodenab- bzw. -aufuag
nachhaltige Veränderungen der natärlichen Bodeneigenschaften bzw. die Zerstörurg
der Bodenstrulcuren verursacht. Durch die geplenten Versiegelungen (Gebäude,

Stellplatzanlage) werden natürliche Bodenstrulduren nochhaltig zeßtört und die Er-
tragsfthigkeit des Bodens geht verloren. Die Nivellierung des Gellindes führt zu ei
ner Absenkung von ca. 1,00m im Süden und einer Erhöhung am nördlichen Ende

der Stellplatzanl&ge von ca. 2,30 bis 3,30 m. Der Höhenunterschied wird zur Aspey-

straße hin mit einer ca- 1,20 bis 1,50 m hohen Stütznrauer ebgefangeq nach Norden
zu der privaten Grünflächen hin wird das Geltude angeböscht.

Das Kleinklima wird durcb die Zunahme bioklimatisch ungiinstiger Faktoren @e-
bauung Versieglung) negativ verändert. Die Rodung der Gehölzbestände und die an-

schließende Beburung verändern dss Stadtbild, Erholungsfläche geht verloren.
Duroh die Bebauung gehen die Vegetationsstrukturen Bäume, Gebüsch und Grabe-
land verloren.

5.2.3 Maßnahmen zur Grüngestaltung und zum ökologischen Ausgleich

Die Konzeption des Einzelhandelsstandortes ermöglicht eine rahmenbildende Ein-
grildung des Marktes mit Gebüschanpflanzung (zwischen dem Ivlarkt und der be-

nachbarten Wohnbebauung Nr. 73, auf der Rückseite des Marktes sowie entlang der
Bahnstrecke und der Böschung der Stellplatzanlage). Die Einfassung der Stellplatz-

anlage zur Aspeystraße hin übernimmt eine geschnittene Hecke. Sie wird der §tütz-
mauer (tlöhe am nördlichrten Punkt ca. 1,50 m) vorgelagert. Die Stellplatzanlage

wird zur Minderung der kleinklimatischen Auswirkungen der versiegelteu Flächen

und zur visuellen Aufirertung mit Eiuelbäumen begrünt. Der Begrünuogsanteil: pro

4 angefangene Stellplätze ein Baum, also 20 Bäume, wird durch die ll Bäume in-
nerhalb der Stellplatzanlage und zusätzlich durch 9 ratrmenbildende Bäume in der

umgebeoden Strauchpflanzung erreicht. Die restlichen Vegetationsflächen werden

mit bodendeckenden Gehölzen und Stu.rden. bepflanzt. Darüber hinaus werden

5 Bliume als Ersatzmaßnrhme für den Verlust der lt. Baumschutzsatzung der Stadt

Dortmund geschützten Bäume angepfl ana.

Mit den vorbeschriebenon Mrßnahmen kam im Ptanbereich der Eingriff lediglich zu

ca. 51,5 oÄ des erforderlichen Ausgleichsumfangs kompensiert werden.
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Tabelle:

Es werden daher externe Ausgleichsmaßnahmen erforderlicll die in der Gemarlarng
Oestrich, Flur 5, Flurstück 7 ulm Dahl' erfolgen. Das Flurstück mit einer Gesamtflä-
che von ca, 1,7 ba ist im Besitz des Vorhabentrügerg so dass die Umsetzung der
Ausgleichsmaßnahme gewahrleista ist.

Die Ausgleichsfläche war ehemals ackerbaulich genutzt und Erenzt im Nordwesten
bzw. Südwesten an einen Wald @ichen-/tlainbuchenwald) an. Die Ackerfläche ist
im Herbst 2002 n einem Wald mit ausgeprägtem Waldrand und Waldsaum umge-
watrdelt worden. Die Flüche wird als Ökokonto beim Umweltamt der Stadt Dort-
mund für den Vorhabenträger geftihrt. Eine TeilflEche in der Größe von 2.328 mz

wird dem Eingriff dieses vorhabenbemgenen Bebauungsplanes zugeordnet.

Beslond Plqnung
Cod. lloloDtYD.n !iobB.

wad
Fltsh.

lm1
lawarlunllt.

zqhl
LO lloloplyg.n älolsD.

wa
tlöch.

lmr)
lavrarfunor-

roh!

tf33 weide,
sch0tEt

l6 !.520 tF2 Boumgrupps
Enzelbüume

390 5,070

BF32 Weida, iuno l3 l5 115 tAl Boum in
Boumschälbe

t3 128 't.664

it53 Klrschen, olt l4 aa4 t.T7t tDt Schnitlhecke ll IO ll0

tfs2 Kißchsn. iung 45 540 BBI Gebüscha,
Strquchhe-

14 739 10.346

ct42 Fichten 12 46 552 HY5 Rosenflüche
mit Vaßicke-
runE

7 970 6.710

tEl Brombe6F
Waidan-
Gebüsch

14 706 ,.8S4 HY2 wq§rerdurch-
lö.sige V6nie-
gelung

3 ?o7 z,f2t

HJO Grobelqnd 7 4.406 30.842 0HYI vErslEgelle
fi&ch.n [SircF

0 ] 436

HY'I veniegelter Hof 0 28 0 HN4 Eebouung 0 1.370 0

Engdttrflöche (qm): 5.950 Engriffsfläche (qm):

C.rqmhunkt l.$ond: 52.30' 26:701c.rsnrhunkl. ?bnung:

I
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Tab€ll6 4: 6xtErn6 TEilfläche

o
o

Utrter Berücksichtigung dieser Ausgleichsmaßnahme wird der Eingriff im Plangebiet

vollstandig kompensiert.

5.3 lmmissionen

Durch das geplante Vorhaben entsteht gegentiber der Ist-Situation eine verlinderte
Immissionssituation infolge des erhöhten Verkehrsaufl<ommens auf der Aspeystraße,

dq Z:u- und Abfahrtwerkehr auf der Stellplatzanlage, den Anlieferverkek mit Lkw
und ggf Schallabstrahlungen durch lüftungs- und kältetechnische Aggregate.

o
o

Im Rahmen eines lärmtechnischen Gutachtens wurde daher geprtLft, welche Immissi-
onen durch den Betri-eb des Marktes urf den Umgebungsbereich ausgehen und wel-
che Schallschutaerfordemisse notwendig werdeo.']

Aufgrund der unmittelbaren Nachbarschaft anr Wohnbeburung im Südwesten des

Plangebietes wird eine Einhausung der Anlieferung notwendig.

,Die max. zulässige Schallabstrahlung ftir Lüftungs- und Kälteanlagen ist im Bebau-

ungsplan ebenfalls festgesetzl und ist im Baugenehmigungwerfahren nacharweisen.

Mt den vorgenanrten Schallschutzmaßnahmen kännen die erbrderlichen Immissions-

Richtwerte an den Nachbargrundsti.icken eingehahen werden.

lngenieurboro for AkuBtik und BauPhysik §chweEk€ & PartnEr: Neubau Aldi-MarK Dortmund-HuckaIde,

Aspaystraße, Dgrtmund 27.08.02, Etgänzung 11.03.2003

12

Besl,qnd Plonung

Cod. lloloplyE.n llolop-
wa

Flöch.
lm!)

Itwarfungr-
rohl

Coda BloloDtyp.n Elotop-
wart

flüch.
Im')

hwrdungt.
zqhl

Gcmorkung Oorldch, Flur 5, Flurstllck 7

Aurglolchrf,öcho: A 1.0, Tcllf,öchr
HAO Acker, brqchge-

follen. < 3 Johre
6 2,328 !t.r63 axt2 Wold, Aut-

foßtun9
17 3?.5r6

2328 Hächetuum- 2.3ßFlöchenrumme

39.574c.tqmlpunkt. l.tlqnd: ll.?6t crrqnlpvnkb Plonung:

25.60tUlo Autgl.lchdöch. A !.O,I.lhäch. (G.rdnlpunkt. ?lqnung - c.Emhunktr l. qnd):
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5.4 Altlasten

Das Plangebi* hat in der Karte der Altstardorte und Altablagerungen (Stand Sep-

tember 2000) des Umweltamtes der Stadt Dortmund keine Eintragungen. Auch sonst
liegen keine Hirnveise auf Bodetrkontaminationen dieses Standortes vor.

5.5 Methanausgasungen

Die Karte der potentiellen Methanaustritte im Städtgebiet Dortmund (§tand 0l/99)
unterteilt das Stadtgebi* in mehrere Bereiche der Austrittswahrscheinlichkeit. Der
Planbereich lieg in der Zone 1, in der Methangasaustritte wenig wahrscheinlich sind.

Im Rahmen, der burgrundtechnischen Untersuchungen wurde aus 3 Rammkernson-
dierungen Bodenluft gewonnen und auf deponietypische Gase untersucht, In den

entnotnmenetr Bodenluftproben konnte kein Methan nachgewiesen werden. Siche-
rungsmaßnahmen werden daher nicht erfordedich.

6. Ver- und Entsorgung

6.1 Gas, Wasser, Strom

Die Wasser-, Strom- und Gawersorgung des Gebietes kann durch Anschluss au die
vorhandenen Netze sichergestellt werden.

6.2 Entwässerung

r Nicdcrschlaglwasrer

Ftir die Ableitung des Regenwassers werden die Regelungen des § 5la Landeswas-

sergesetz NW zugrunde gelegt, wonach die Grundpflicht besteht, das Nieder-

schlagswasser bei Neubebauung vor Ort zu versickern, zu verrieseln oder ortsnah in
ein Gewässer einzuleiten.

Als Fläche für die Versickenrng des Niederschlagswassers steht die ca. 860 m2 um-

fsssende private Grtinfläche nördlich des Marktes und der §tellplarzanlage zur Ver-

fügung. Zur Beurteilung der Versicker'ungsfahigkeit wurde eine entsprechende Bo-

13
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denuntersuchung durchgeftihrt.a Im Ergebnis wurde festgestellt, dass schwach durch-
lässige Böden ansteheq die die Enichtung einer Versickerungsaolage uoter Berück-
sichtigung einer ggf. längeren Verweildauer von Niedenchlagswässern in den Versi-
ckenmgsmulden ermögtchen.

Als notwendige Versickerungflache werden 400 m2 bestimmt, die imerhalb der pri-
vaten Gräofläche ar Verfrgung gestellt .r rerden können. Das anfallende Wasser

wird oberflächlich mekeren hintereinander geschalteten Mulderl die dem Höhemi-
veau des Geländes sngepasst sitr( aryeführt in der das Wasser zunächst durch eine

Humr.rsschicht in eine els §peicher dienende Kiessohicht einsickert und verzögert in
den oatilrlich snstehenden Boden gelangt. Der MindectstEuraum der Mulden wird mit
95 rrl festgelegt. Bei einer §ickerfläche von 400 m2 entspricht dies einer Stauhöhe

von 0,24 m.

o §chmutzwasrcr

Das anfalleode Schmutzwesser des lvlarktes wird dem Mischwasserkanal in der As-
peystraße zugeftihrt.

7. Sonstige Belange

Denkmalschutz
Imerhalb des Plengebietes als urch im Umgebungsbereich befinden sich keine in
die Denkmalliste der Stadt Dortmund eingetragenen unbeweglichen Denkmale.

Ebeoso liegen keine Erkenntnisse vor, dass es sich hier um einen bodenarehltolo-
gisch relevanteo Bereich haodeh. Vorsorglich wird ein Hinweis zur Meldepflicht
bei Entdeckung vori Bodeofunden in den Bebauungsplan aufgenommen.

a

o Bergbau
Es liegen keine Erkenntnisse vor, dass es sich bei dem Plangebiet um einen vom
Bergbau beeinträchtigten Bereich handelt.

4 AWG Rummd & Kn0ftrmann, UntErgrulderkundung zur Beurteilung der Möglichkeit einBr Vorsickerung

von Obernüchenwässern, Bauvorhiban N8IwBßorgungszenfum AspEystrBße, Dortnund-Huckarde,

28.03.2003
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8. StätdtebaulicheZahlenwerte

9. Planverwirklichung/Kosten

a
o

Die Realisierung des vorhabenbezogenen Beburungsplanes wird durch den zwischen
der Stadt Dortmud und dem Vorhabenträger abgeschlosseoen Durchfi,ikungsver-
trag Teil A sowie den Durchführuügsvertrag - Teil B - geregelt. Situntliche durch das

Vorhaben ausgelöste Kosten gehen zu Lasten des Vorhabenträgers.

10. Anlagen (Fachgutachten)

Folgende Fachgutachten sind Anlagen dieser Begründung:

a blanke verkek.concept, Verkeksuntersuchung Mai 2002

o
a

a Gr"unKonzept, Landschaftsarchitekten BDLA, Landschaftspflegerischer
Fachbeitrag zum vorhabenbezogetren Bebauungsplan Hu 142 ,Eiuelhan-
delsstandort Dortmund-Huckarde, Aspeystraße", 23.O9.20O2

I Ingenieurbüro für Alustik und Bauphysik Schwetzke & Partner: Neubau

Aldi-Ivlarkt Dortmund-Huckardg Aspeystraßg Dortmund 27.08.2002

a AWG Rummel & Kntifermao4 Umwelt-Hydro-Ingenieurgeologie, Unter-
grunderlundung zur Beurteilung der Möglichkeit einer Versickerung von
Oberflächenwässern, Bauvorhaben Nahverkehrszentrum Aspeystraße, Dort-
mund-Huclrarde, Dortmund 28.03.2003

Dortmunq 10.11.2003

Ostholt
Ltd. Städt. Verwaltungsdirektor

Größe dcr Plangebictes 5.950 m'

davon:

überbaubare Flächen (Markt)

interne Verkebrs- und §tellplatzflächen

Grtin-/Pflanzfluchen

1.370 m2

2.330 m:

2.250 mz
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Anlaoen (Fachgutachten)

blanke verkehr.concept, Verkehrsuntersuchung, Mai 2002

GrtinKonzept, Landschaftsarchitekten BDLA Landschaftspflegerischer Fachbeitrag
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan PN 142 "Eimelhandelsstandort Dortmund-
Huckarde, Aspeystraße", 23.09.2002

Ingenieurbüro filr Akustik und Bauphysik Schwetzke & Partner: Neubau Aldi-Markt
Dortmund-Huckarde, Aspeystraße, Dortmund 27.08.2002

AWG Rummel & Kdfermanq Umwelt-Hydro-Ingenieurgeologie, Untergrunder-
kundung zur Beurteilung der Möglichkeit einer Versickerung von Oberflächenwäs-
serq Bauvorhaben Nahverkekszentrum Aspeystraße, Dortmund-Huckarde, Dort-
mund, 28.03.2003

a

o
o

o
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Der Rat der Stadt hat am 18.12.2003 beschlossen, diese Begründung nach § 9
Abs. 8 BauGB dem Bebauungsplan beizuftigen.

Dortmund, /// t'41{

Wilde

o
a

o

'}


